„„ 
Geſetz⸗ Sammlung 
für die ige 


Königlichen Preußiſchen Staaten, 
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(No. 1232.) Geſetz uͤber die Beſtrafung der wiſſentlichen Verausgabung falſcher Kaſſen⸗ 
Anweiſungen. Vom 1 Februar 1830. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen u 1c. 

Um die in Bezug auf die Beſtrafung der wiſſentlichen Verausgabung falſcher 
Kaſſenanweiſungen hin und wieder entſtandenen Zweifel zu beſeitigen, verordnen 
Wir, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach vernommenem Gut: 
achten Unſeres Staatsraths, für ſaͤmmtliche Provinzen Unſerer Monarchie hierdurch: 

daß derjenige, welcher eine falſche, oder verfaͤlſchte Kaſſenanweiſung 
als aͤcht einnimmt, nach erhaltener Kenntniß von ihrer Unaͤchtheit oder 
= Verfaͤlſchung aber weiter ausgiebt, um den vierfachen Betrag des darauf 
angegebenen Werths, jedoch jedenfalls wenigſtens mit Zwanzig Thalern, 
im Fall des Unvermoͤgens aber mit Gefaͤngniß von wenigſtens Acht 
Tagen und hoͤchſtens Sechs Wochen beſtraft werden ſoll. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 24ſten Februar 1830. 


1 (L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Carl, Herzog von Mecklenburg. v. Schuckmann. 
Graf v. Danckelman. v. Motz. 
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Jahrgang 1830. — (No. 1232 — 4233.) i E (No. 1233.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 30ſten März 1830.) 


(No. 1233.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 28ſten Februar 1830., die Beſtimmungen wegen 
der in Neu⸗Vorpommern und Ruͤgen noch im Umlauf befindlichen alten 
ſchwediſch-pommerſchen Münzen enthaltend. 


Im Verfolg Meiner Order vom 30ſten November v. J., die Wegſchaffung der 
alten und die Verbreitung der neuen Scheidemuͤnze in Bezug auf die oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie betreffend, will Ich auf den Bericht des Staatsminiſteriums 
vom 30ſten Januar d. J. und nach deſſen Antraͤgen die, wegen der in Neu⸗Vor⸗ 
pommern und Ruͤgen noch im Umlauf befindlichen alten ſchwediſch-pommerſchen 
Muͤnzen, vorbehaltenen Beſtimmungen dahin ertheilen: > 


1) um fich der alten ſchwediſch-pommerſchen Münzen zu entledigen, wird den 
Inhabern derſelben noch eine Friſt von ſechs Monaten geſtattet, binnen 
welcher die Silbermuͤnzen ohne Unterſchied und zu jedem Betrage mit 
13% Prozent Aufgeld in preußiſches Kourant bei den oͤffentlichen Kaſſen um⸗ 
gewechſelt werden koͤnnen. Die kupfernen Viertelſchillinge oder Witten 
werden in preußiſcher Kupfermuͤnze erſtattet. Die Friſt der ſechs Monate 
faͤngt acht Tage nach der Bekanntmachung dieſer Order durch das Amts⸗ 
blatt der Regierung zu Stralſund zu laufen an, und die Regierung hat 
gleichzeitig die Kaſſen zu benennen, bei denen die Umwechſelung erfolgen kann. 
Nach Ablauf der Friſt findet die Annahme der gedachten Muͤnzen bei den 
Kaſſen nicht weiter ſtatt, und es kommen fuͤr die 3, 5 und 4⸗Schillings⸗ 
ſtuͤcke die Beſtimmungen in Anwendung, welche zu 4) Meiner Order vom 
30ften November v. J. wegen der fremden Silbermuͤnzen erlaſſen ſind. Die 
als Ausgleichungsmüͤnze im Gebrauch geweſenen 2= und 1⸗Schillingsſtücke, 
ſo wie die Viertelſchillinge oder Witten, werden verrufen und außer Kours 
geſetzt, und ſind, wo ſie im Tauſch und gemeinen Verkehr angetroffen 
werden, eben fo zu konſisziren, wie ſolches in Meiner Order vom 30ften 
November v. J. zu 1) gegen alle fremde Scheidemuͤnze angeordnet iſt. Den 
Metallwerth des Konfisfats erhalten die Armen-Anſtalten des Orts, an 
welchem die Beſchlagnahme geſchehen iſt. 


Die Vorſchrift in Meiner Order vom 30ſten November v. J. zu 3), nach 
welcher im Handel und innern Verkehr keine andere Berechnungsart als in 
preußiſchem Gelde, der Thaler zu 30 Silbergroſchen, und der Silber⸗ 
groſchen zu 12 Pfennigen, geſtattet ſeyn ſoll, findet auch in Neu-Vor⸗ 
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pommern Anwendung, und jede Berechnung und Liquidation in alt⸗ 
ſchwediſch-pommerſcher Münze iſt bei der angedroheten polizeilichen Beſtra⸗ 
fung verboten. Das Staatsminiſterium hat dieſe Order durch die Geſetz⸗ 
Sammlung und gleichzeitig dem ganzen Inhalte nach durch das Amtsblatt 
der Regierung zu Stralſund bekannt zu . auch auf die Befolgung 
derſelben ſtrenge halten zu laſſen. ; 


Berlin, den 28ſten Februar 1830. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 4233. — 1231) (Jo. 1234.) 
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N ET iR Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18ten Maͤrz 1830., betreffend die Aufhebung 
der Geſchlechts-Vormundſchaft in dem dem Cbslinſchen Regierungsbezirk 


uͤberwieſenen Lauenburg⸗Buͤtowſchen Kreiſe, imgleichen in den eben dieſem 
Regierungsbezirk een Wien en Euklaven. 


Jo finde auf Ihren Bericht vom 18ten Februar 5 J. ein Bedenken, die 
Verordnung vom 28ſten Juni v. J., wegen Aufhebung der Geſchlechts-Vor⸗ 
mundſchaft in einigen Theilen von Weſtpreußen, auf den ehemals Weſtpreußiſchen, 
durch die Provinzial: Eintheilung vom 30ſten April 1815. dem Coͤslinſchen 
Regierungsbezirk uͤberwieſenen Lauenburg⸗Buͤtowſchen Kreis, imgleichen auf 
die beiden eben dieſem Regierungsbezirk dadurch einverleibten Weſtpreußiſchen 
Enklaven auszudehnen. Sie haben wegen Bekanntmachung und Befolgung 
diefer Beſtimmungen das Erforderliche zu veranlaſſen. 


Berlin, den A3ten Maͤrz 1830. 5 i 8 
Friedrich Wilhelm. 
: Ya eis a | 
den Staats- und Juſtizminiſter Grafen v. Dandelman 


un 


Berichtigung. 
Seite 9. der Geſetzſammlung vom Jahre 1830. iſt in 85 gten Bee von 
unten: 188. ſtatt 138. zu a & 


